von 


Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
XLIIItes Stück. Donnerſtag den 29ten May, 1788. 


D. die jetzige fruchtbare Witterung eine gute Land ⸗Tobackserndte verfpricht, 
und man nicht gemeinet iſt, der einländifchen Tobackskultur durch Einlaſſung der 
Virginiſchen Tobacks⸗Stengel und Blätter gegen die auf 9 Gr. pro Centner her⸗ 
untergeſetzten Acciſegefaͤlle nachtheilig zu ſeyn, indem der Grund zu dieſer Beguͤn⸗ 
ſtigung, welcher in dem bisherigen Mangel der einlaͤndiſchen Tobacksblaͤtter gelegen, 
nunmehr wegfaͤllt. So wird den Tobacksfabrikanten und Spinnern hiermit zur Nachricht 


bekannt gemacht, daß weiter keine Eingangspaͤſſe auf Virginiſche Tobacks⸗Stengel und 


Blätter werden ertheilet werden. Jedoch bleibt einem jeden deren fernere Einbringung, 
gegen Bezahlung der tarifmaͤſſigen Abgabe unbenommen. Berlin, den 20. May 1788. 
Koͤnigl. Preuß. combinirtes General⸗Fabriken⸗ und Kommercial⸗ wie auch Aceiſe⸗ und 
Zoll⸗Departement des General-⸗Diktorii. v. 1 r. 
pani⸗ 


Spaniſcher Rehtehandel_ zur Kenntniß 
der Juſtizverfaſſung. 


ween Eſelstreiber aus einem Staͤdt⸗ 
chen in Andaluſien, einer Provinz Spa⸗ 
niens, von denen einer ein Hidalgo, das 
heißt einer aus dem ſpaniſchen niedrigen 
Adel war, giengen auf die Weide um 
ihre Ochſen in die Stadt zu holen. Nach⸗ 
dem ein jeder den ſeinigen gefunden, be⸗ 
fahlen ſie ihren Knechten beyde zuſammen 
u koppeln und in die Stadt zu treiben. 
Don ohngefaͤhr war der Ochſe des Hi⸗ 
dalgo zur Rechten und der Ochſe des 
Eſeltreibers zur Linken geſtellt. Der Eſel⸗ 
treiber gieng zu und band ſeinen Ochſen 
auf die rechte Seite. Hieruͤber entſtand 
ein gewaltiger Rangſtreit; der Hidalgo 
behauptete, feinem. Ochſen gehöre die 
rechte Hand, der Eſelstreiber das Ge⸗ 
gentheil und keiner wollte ſich aus der 
Poſſeſſion gen laſſen. Die Ochſen blie⸗ 
den alſo auf der Weide und beyde Be⸗ 


ſitzer liefen in die Stadt, um. ihre Kla⸗ 


ge bey dem Richter anzubringen. Der 
Hidalgo als Kläger gründete ſich hier 
ezuͤglich darin: daß nach den Ger 
en: die Domeſtiken dem Range des 
errn folgten. Der Beklagte aber be⸗ 
tet: daß die Schſen mir den Dpreftiz 
ken verglichen werden konnten. Der 
Richter, der auch ein Hidalgo war — 
ſprach dem Ochſen des Klägers den ober⸗ 
u Nang zu. Der Beklagte appellirte 
f Fuſſes von dieſem Ausſpruche 


das Confejo de Juftitia der Provinz, 


und brachte die triftigſten Gravamina 


vor, die von den Appellaten beantwor⸗ 


wurden. Nach dem Verfahren wur⸗ 
den die Akten zum Spruch He eine Uni⸗ 
derſität in der Provinz Caſtilien geſchickt. 
Die Fakultat hatte mit, groſſer Scharf⸗ 


ſinnigkeit ſogleich den Hauptpunkt getrof⸗ 
fen und aus der ganzen Sache die Fra⸗ 
ge gezogen: ob der Rang der Ochſen 
ſich nach dem Range ihrer Herren oder 
nach den perſonellen Eigenſchaften dieſer 
Thiere richte? und ſelbige folgender⸗ 
geſtalt entſchieden: daß es zwar ſchei⸗ 
nen ſollte, als wenn die Ochſen e. 
Rang nach dem Range ihrer Beſitzer 
nehmen ſollten, weil in denen Geſetzen 
das Wort Domeſtiko ſtuͤnde, auch daß 
das beßre Futter und die beßre Dauung 


nicht eigentlich ein hinlaͤnglicher Grund 


ſey, einen hoͤhern Rang zu fordern. 
Allein weil ſich das Wort Domeſtiko 


auch an andern Stellen der Geſetze faͤn⸗ 
de, wo es unmoͤglich auf die Thiere 
ausgedehnt werden koͤnne und eine Aus⸗ 


legung ſich nicht a ſpecie ad genus er: 


‚strecken. dürfe, weil ferner von einem 


Ochſen der gutes Futter hat nichts mehr 


erfordert werde, als daß er gut verdaue, 


und ein jeder, indem er das treulich thue, 
was rechtmaͤſſiger Weiſe von ihm ver⸗ 


langt werden kann, ſich dadurch eine 
gewiſſe Achtung erwuͤrbe, die nach dem 
Naturrecht, der Grund alles Ranges 
ſey, und hier, da zur Feit die buͤr⸗ 
gerlichen Geſetze noch nichts uͤber den 
Ochſen beſtimmt, das Naturrecht eintre⸗ 
te: ſo werde das Urtheil des vorigen 


Richters dahin reformirt: daß die Och⸗ 
ſen ihren Rang nicht nach dem Range 
ihrer Herren, ſondern nach ihren eignen 
Vorzuͤgen zu nehmen hätten. V. R. W. 


Fortſetzung, 
des Franzoͤſiſchen Parlaments. 


as Parlament in Paris iſt das erſte. 
Es wird auch das Gericht der Pairs 


genannt, weil ſie ſo, wie die Prinzen 


vom 


42 


vom Gebluͤt, als geborne Pairs darinn 
Sitz und Stimme haben, und weil ſie 
in allen Sachen die ihren Stand und 
ihre Rechte ihrer Pairien betreffen, un⸗ 
ter ihm ſtehen. Auch die hohe Geiſtlich⸗ 
keit und die groſſen Kronbeamte ſind in 
peinlichen Sachen dem Parlament in Pa⸗ 
ris unterworfen. Bloß dieſes Parlament 
erkennet auch in allem was die Regale, 
die Rechte der Krone und die Koͤnigl. 
Einkuͤnfte betrift. Es beſtehet aus 7 Kam⸗ 
mern. Die große Kammer hat 10 Praͤ⸗ 
ſidenten, 21 weltliche und 21 geiſtliche 
Käthe. Die andern haben 3 Praͤſiden⸗ 
ten und 30 Raͤthe. Die andern Parla⸗ 
menter des Reichs ſind zu Toulouſe, 
Bourdeauf, Aix, Grenoble, Dijon, 
Rouen, Rennes, Pau, Nancy, Be⸗ 
ſangon und Douai; und auſſerdem noch 
3 Sbergerichtshöͤfe zu Arras, Colmar 
und Perpignan. 

Wenn das Parlament die Einzeich⸗ 
nung der Koͤnigl. Edikte verweigert, ſo 
erlaͤßt der Koͤnig an daſſelbe Befehls⸗ 
ſchreiben, und wenn auch dieſe nicht 
befolgt werden, ſo erhebt er ſich in Be⸗ 
gleitung der Prinzen von Gebluͤte, der 
Pairs don Frankreich und ſeine vornehm⸗ 
ſten Kron Staats⸗ und, Hofbedienten 
perſoͤnlich ins Parlament ünd haͤlt fein 
Lit de juſtiee und alsdenn geſchiehet 
nach vorhergegangener 
lung die 3 Dei. goch behar⸗ 


ret dies Parlament auch oft bey ſeinem 


Widerſpruch und hat immer eine gewiſſe 
Starke zu behaupten gewußt, die der 
Hoff niemals hat ganz brechen koͤnnen 
oder moͤgen. Das Pariſer Parlament 
hat ſich ſeit den letzten Jahren noch da⸗ 
durch mehr Anſehn verſchafft, daß es 
mit andern Reichsparlamentern gemein⸗ 
ſchaftliche Sache macht und den Grund⸗ 
ſatz behauptet; daß alle Parlamenter zu⸗ 


Stimmenſamm⸗ 


ſammen genommen, einen Körper aus⸗ 
machen, wodurch denn auch die andern 
Parlamenter zu einer gleichen Widerſetz⸗ 
lichkeit gereizt werden. . 


Der Ausgang der jetzigen Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen dem Koͤnige und dem Par⸗ 
lamentern ſeines Reichs, die bis aufs 
aͤuſſerſte gekommen find, wird erweiſen, 
ob der Hoff oder die Parlamenter ſiegen 
werden. 1188 


Entſchuldigung der Weinſchenker. 
Zur Zeit der Laͤſe fiel das Regenwet⸗ 
ter ein, 
Unmoͤglich Schenke, kann dein Wein 
So ehrlich du gleich ſelbſt ſeyn wollteſt, 
ehrlich ſeyn. 


Anekdote. 

Ludwig XI, Koͤnig von Frankreich, 
war in Willens das Herzogthum Mailand 
mit Krieg zu uͤberfallen, deswegen fragte 
er eines Tages einen feiner vertrauteften: 
und in der Kriegskunſt erfahrenſten Feld⸗ 
herrn, Ramens Jakob Trivultius, was 
zu dieſer Kriegsunternehmung vor Anſtal⸗ 
sen und Vorkehrungen noͤthig ſeyn moͤch⸗ 
ten? worau Trivultius antwortete: 
Ihro Majeftät muͤſſen ſich nur beſonders 
auf drey Hauptſachen befleiſſigen, nehm⸗ 
lich: Geld, Geld und wieder Geld; 
durch welche Ausdruͤcke er andeuten woll⸗ 
te, daß das Geld die Seele und die 
Triebfeder von allen Unternehmungen ſey, 
weil man vermittelft des Geldes, Volk, 
Pferde, 5 0 Lebensmittel 
und alle Arten von Geſchuͤtze und Zube⸗ 
hoͤrung erlangen und anſchaffen kann. 


In 


f In hieſiger Buchhandlung iſt neu zu haben: f 
1) Der verbeſſerte Tobadsbau, oder Anleitung wie der Toback zu ſäen, zu 


pflanzen und zu behandeln, 8 Elbing. 9 gr. 2) Seyferts Morgen⸗ und 
Abendandachten auf alle Tage im Jahr, gr. 8 Leipz. 7 fl. 2p gr. 3 Wbliche 
Familiengeſchichte aus dem ızten Jahrhunderte entlehnt, 8 Leipz. 2 fl. 8 gr. 
4) Handbuch für Kaufleute, 8 kei, a fl. rs ge. 5) Beſchreibung einer 
merkwuͤrdigen Anlage auf dem Guthe Stein, im Oberlande, 3 Elbing. 12 gr. 
x. Wechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 26. May 1788. 
Amſterdam 41 Tage er L. vls. . 308 gr. 
a e e 65 306 / gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Fthlr. beo. 1 137 ge. 
775 8 4 7 £ 136 1/2 g5. 
Rändige Holländifhe Dukaten # 2 2, 9 Ira gr 
Uurändige dir 1 ER 5 „ 9. 3 95. 
Alberts⸗ Thaler raͤndig E Wie 5 5 4 15 
dito alte 2 2 7 5 * 13 
Alte Rubeln 2 8 ö ” 3 i 
Neue dito s s : 4 5 3 2 
Gute dito ⸗ u: 68. 8 0 3 8 
Friedr. Wilh. D'or a rd K 7 E 2 16 5 E 
Louis: Carl- dor . . 2 3 15 „ 21 n 


Es iſt eine blaue porzelanen Kanne, welche gereift iſt, abhaͤnden gekommen. 
Wer dem Herrn Ober⸗Inſpertor Dan davon Nachricht geben kann, hat ein ange⸗ 
meſſenes Douceur zu gewaͤrtigen s? TOR 6 Weir 1 

Ein ganz neues maſſives Haus auf der Laſtadie ſub Nr. 1794. wobey nebſt 
Sdbuterain; Keller und ein großer Hofraum mit einem Brunnen, auch einen Stall 
für 8 bis 10 Pferden, 2 Wagenremiſe mit Futterboden, auch ein Schauer von 
100 Fuß befindlich, iſt auf Michaeli a. c. aus freier Hand zu verkauffen oder zu 
vermiethen. Naͤhere Nachricht, ſowohl des Preiſes als anderer Umſtaͤnde wegen 
giebet Endesunterſchieb ener. b 1 

S. B. Fehrmann. 


In der Fiſcherſteaße L. A. Nr. I. 297. find kommenden Michaeli a. e. drey 
logeable Stuben bey einander zu vermiethen; Liebhabere koͤnnen ſelbige taͤglich 
in Augenſchein nehmen. 316 en de N 


vs N 49 


* 


Fo! - 4 f 
1 


3. - 


Dieſe Elb in giſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen 


u 
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Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu habe 0 


